
Dyardanes

Ordinarii) Centurionen beigesellt. Zu den höhe¬
ren Officieren kamen noch in der Kaiserzeit der
praefectus castrorum, der das ganze Lager¬
wesen überwachte (Tac. ann. 1, 32. 14, 37.), und
der praefectus fabrüm, Chef der Handwerker,
hinzu, unter dessen Befehl auch die Wurfmaschi-
nen standen (das. 2, 20. 15, 9.), beide im Range
der Tribunen. — 2) Seit Diocletian militärische
Oberbefehlshaber in den Provinzen. — 3) Es gab
noch Xitular-Duces im kaiserlichen Konsistorium
und verdiente Militärpersonen, welche bei dem
Abschied diesen ehrenden Titel empfingen.

Dyardanes, bei Strabon (15, 719.) OiSä-
vrjs, Nebenfl. des Ganges, vermuthlich der heutige
Brahmaputra, nährt Krokodile und Delphine.
Curt. 8, 9.

Dymänes s. $vXr'i, 9.
Dymas, 1) s. Priamos. — 2) s. Aigimios.
Dyme, Dymae, 1) Stadt im westlichen

Achaia (s. b.), erst nach 750 v. C. durch Zusam¬
menstellung ber Bewohner von acht kleineren
Ortschaften gebilbet, wohin Pompejus kilikische
Seeräuber verpflanzte. Strab. 8, 378. — 2) (jetzt
Feredjik) Stabt in Thrakien, an ber egnatischen
Straße und am Flusse Hebros.

Jvvd(jT7jg (Swaazsia), der Gewalthaber.
Nach älterem Sprachgebrauch, z. B. bei Herodot,
werden mit diesem Ausdrucke die kleineren" Macht¬
haber in uichtgriechischen Ländern bezeichnet.
Aristoteles gebraucht das Wort zur Bezeichnung
einer bestimmten Staatsform, der ausgearteten
Oligarchie. Die Dynastie^ist ihm (pol. 4, 5, 1.)
die Formier Oligarchie, ozav &amp;amp;qxv PH o vöuog,
du’ 01 ctQxovzsg-, sie steht zur gesetzlichen Oli¬
garchie in eben dem Verhältnisse, wie die Ochlo¬
kratie zur Demokratie und die Tyrannis zur

— Echetlos.

Monarchie. Dieser Gebrauch des Wortes ist aber
wol nicht erst von Aristoteles festgestellt worden,
sondern Hat schon früher gegolten. Bei Thukydi-
des heißt es von den Thessaliem: d pri öwa-
az^ia iauXIov rj LGovofiia £%qcovzo; und in der Rede
der Thebaner gegen die Plataier (Thue. 3, 62, 2.)
wird die oliyuQXLCi toovopog der dvveeezsia oli-
yav, die zur Zeit der Perserkriege bei den Boi-
otern geherrscht hat, entgegengestellt und dabei
bemerkt, daß diese Staatsform der Tyrannis am
nächsten stehe (iyyvzäza zvqccvvov). Athenago-
ra§ (Thue^ 6, 38, 2.) stellt zvQccvviSccg xal öv-
vaazBLaq udUovq zusammen. Es ist somit die
Dynastie in ihrer eigentlichen Bedeutung als die
ungesetzliche Gewaltherrschaft Weniger zu fassen,
sowol von der zvqccwls wie von der oUyccQxia
iaovo^og unterschieden. So wird man also z B.
auch die Dreißig in Athen nicht als Tyrannen,
sondern als Dynasten zu bezeichnen haben. Vgl.
auch Staatsformen, griechische.

Dyras, zIvQag, j. Gurgo, thessalischer Fluß
m Phthiotis, der sich südl. vom Spercheios in
den malischen Meerbusen ergoß, während er jetzt
dem Spercheios zufließt (s. die Karte zu Tber-
mopylai). Hdt. 7, 198.

Dyrrhachium s. Epidamnos.
Dysaules, zlvouvlr^, Vater des Triptolemos

und Eubuleus, Bruder des Keleos; nach der
Sage der Phliasier führte er, von Jon aus
Eleusis vertrieben, in Phliüs die Mysterien der
elens. Demeter ein. Paus. 1, 14, 2. 2, 14, 2.

Dysoros, zIvgcoqov ögog, ein von N. nach
S. bis an den therma'ischeu Meerbusen streichen¬
des Gebirge Makedoniens mit Goldminen. Hdt.
5, 17.

Dyspontion s. Elis, 5.

Ebora, Name mehrerer Städte auf der hespe-
rischen Halbinsel: 1) Stadt in Lusitanien mit dem
Beinamen Liberalitas Julia, zwischen Tagus und
Anas, j. Evora. •— 2) Eböra oder Ebüra, j. St.
Lnear bi Barrameda, feste St. der Turduler, öst¬
lich von der Mündung des Bätis.

Eboräcum f. Brigantes.
Ebüslae insulae oder Haebudes, *EßovSca

vrjooL, werden von Ptolemaios und Plinins (4,
16, 30) genannt unter den Inseln des westl,
Oceans; die jetzigenHebriden. S. auchHaemodae.

Eburones, ’Eßovgcoveg, belgische Völkerschaft,
welche zwischen Rhein und Schelbe wohnte, mit
der Hauptstabt Aduatuca. Caes. b. g. 6, 32.
Sie waren mit den Condrusen Schutzgenossen der
Trevirer gewesen; zu Cäsars Zeiten standen sie
unter der Herrschaft des Ambiorix und Catnvol-
ens. Ihre Empörung nahm ein trauriges Ende,
indem Cäsar ihr Land einer furchtbaren Ver¬
wüstung preisgab. An ihre Stelle treten die Tungri.
Caes. b. g. 2; 4. 4, 6. 5, 24 ff. 6, 34. 35. 43.

Ebusus, ”Eßvaog, j. Jviza, die größte der
pityufifchen Inseln an der Oftseite Hispaniens,
gebirgig und wenig fruchtbar, doch bekannt durch
ihre Feigen, Harz unb Pech; bie St. gleichen

E.

Namens, auch jetzt, hatte einen trefflichen Hafen.
Im zweiten finnischen Kriege berannten bie Rö¬
mer bie Stadt vergebens, verwüsteten aber die
Insel. Liv. 22, 20.

Ecetra, ’E^f'rpa, eine feste Stadt der Volsker,
vielleicht ihre Hauptstadt, südlich von Anagnia,
südwestlich von Ferentinnm, wird in den Volsker¬
kriegen als wichtiger Punct wiederholt genannt.
Liv. 2, 2.x 3, 4 6, 31. Dion. Hai. 10, 647.

Ecliekrätes, ’ExsnQKzrjg, aus Phliüs, war
einer der letzten Pythagoreer, der nach den Ver¬
folgungen feiner Schule in Großgriechenland sich
über Rhegion nach Phliüs begeben hatte, zu wel¬
cher Stadt als Geburtsstadt der Vorfahren ihres
Meisters die Pythagoreer in genauerer Beziehung
gestanden zu haben scheinen. Fans. 2, 13. Der
Umstand, daß Phaibon bem E. in bem bekannten
Dialoge bes Platon bie letzten Gespräche unb
ben Tob bes Sokrates mittheilt, scheint auf eine
nähere Verbinbung Platons mit E. zu beuten;
nach Cie. sin. 5, 29. unb Val. Max. 8, 7, 3. hat
Platon zu Lokri in Italien den Unterricht des
Echekrates genossen.

Ecliemos s. Herakleiden unter Herakles.
Echetlos, "ExszXog. In der marathoiiifchen


